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Der durch seine Vorträge auf dem Theologischen Nag 1955 ıIn Wien un:| sSein jJüngs
erschienenes uch „Probleme ıner zeiıtgemäßen Apologetik“ (Wıen uch ın

sterreich weiteren Kreıisen bekannt gewordene Dıllınger Professor Dr Hermann
Lais hat ın seiner VO.  i Martın Grabmann angeregten Uun! 1948 der Universität München
vorgelegten Habilitationsschrift die (Gnadenlehre des IThomas ın der Sıımma cContira
gentiules behandelt. Dazu wurde uch der klassısche Kommentar des Franzıskus
Sylvestris VO. errara (1474 — 1528) herangezogen. Nach ınem geschichtlichen Über-
blick und Vorfragen über die Systematik des Thomas wırd der Inhalt der Gnaden-
lehre in der Sı1mma contra gentiles aqusführlich besprochen. Die Arbeit ist eın sehr
bedeutsamer Beitrag Dogmengesc
Probleme bel. fichte und rag vıel ZU.  b Klärung schwieriger
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Moral- und Pastoralthéologie
Kigentumsethik und Eı entumsrevisionismus. Vom Abündungslohn Z Mıt-

Yn eıgentum, Von Anton Burghardt. (Handbuch der Moraltheologie. Unter Mıtarbeit
zahlreicher Fachgelehrter herausgegeben VO  - Unwv.-Profi. Dr. Marcel Reding, Graz,
and (XIL 238.) München 1955, Max-Hueber- Verlag. Brosch. 9.80., geb.11.80 Subskriptionspreis: .80 un 10.60

Es mMas vıelleicht überraschen, ım Rahmen eines Handbuches der Moraltheologieeine Monographie .  ber Kıgentumsethik und Kigentumsrevisionismus Ginden, da
traditionsgemäß solche Abhandlungen ın einer der philosophischen Diszıphnen,

Lwa der Soziologie, Wirtschaftslehre U, dgl., suchen würde, Und doch steht dieses uch
rıchtigen Platze, denn jede Sozlalreform, ın deren Mittelpunkt immer wıeder die

Neuordnung des Kigentums stehen kommt, beginnt mıt einer Gesinnungsreform,mıt ıner sıttlichen Selbstbesinnung un:! einem demgemäßen allgemeinen Verhalten
und Handeln. Das Anhegen dieses Buches auch, die Ellemente der sozialökono-
miıschen W andlungen herauszustellen un! s1e, untfer steter Bedachtnahme auf die
unwandelbaren Prinzipien der KEthiık, auf en moralhlischen Gehalt prüfen V.).Es soll nıicht gesagt se1n, daß der Confessarıus mıt dem „Praeceptum septimum decalogi”,wıe In den Lehrbüchern der Moraltheologie behandelt wırd, nıcht seın uskommen
findet, wohl aber, daß der T’heologe un uch der praktische Seelsorger den neuesten
Stand der Sozlalreform, 1, die derung der Elemente un: Formen des gesellschaft-Hchen, sozlalen un! wirtschaftlichen Urdnungsgefüges, kennen soll. Burghardt be-
spricht 1m ersten Teil des Buches zunächst die neuzeitlichen Probleme über Kıgentumund sozıale Ordnung, U, Kıigentumsrecht, -funktion, Kigentumseffekt und die sozialen
Yolgen der Wandlung des Kigentumseffektes. Der zweiıte eil umfaßt Kapıtel wlie:
Faıgentumsrevision, sozlale Funktion des Betriebes, Vorformen des Miteigentums(Reallohn, Gewinnbeteiligung, Mıtbestimmung, formelles Miteigentum der Arbeit-
nehmer). Wenn 1mMm ersten Kapitel bescheiden von einem Versuch, Fragen der Ethik

Gegenstand des Kigentums den Produktionsmitteln darzustellen., gesprochenwird, muß gesagt werden, dieser „Versuch“ vollauf gelungen ıst, denn der
Verfasser beherrscht nicht L1UEXr die einschlägige Materıe als Wissenschaftler un prak-tischer WFachmann, sondern weıiß s1e auch klar und übersichtlich darzustellen.

Dr LeitnerSchwaz (Tirol)
Situationsethik als pastoral- und moraltheologisches Problem. Von Dr. Joh.

Kraus. (62.) M.  aınz 1956, Bischöfliches Ordinanat. Brosch.:
Die uch in katholischen Kreisen verbreitete Ansıicht, 11a  > könne unter gew1ıssenkonkreten Umständen Zanz unabhängig VO:  S den allgemeinen sıttlichen Gesetzen ül

nach eigenem Gewissensentscheid urteilen und handeln, mag bisweilen einer Fehl-
uffassung der ehre VO. ewissen als der Richtschnur menschlichen Handelns

entspringen der darf als Beschönigung mangelnden KErnstes und Opfermutes zZuUu  —_
Ohristliichen Lebensführung gedeutet werden. och dıe immer lauter werdende Be-
rufung auf die „eigene Gewissensentscheidung VOor .ott ohne Dazwischentreten eines
Gesetzes“, die Unterscheidung zwıischen dem „Standpunkt der Kirche“ wıe Nan sagt,


